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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 75. Ratibor, den 19. September 1827. 


Be t a n n t ma ch un g. 


Die Lieferung des zur Beheizung des Landſchaftshauſes erforderlichen Brennholz. 
zes fol an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu vor dem Landſchafts⸗Se⸗ 
eretair Jonas ein Biethungs-Termin auf den 12. October d. J. anſteht, zu wel⸗ 
chem cautionsfaͤhige Unternehmer eingeladen werden, mit dem Beyfuͤgen, daß der 
Mindeſtfordernde nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat und 
— Bedingungen zu jeder Zeit bei dem genannten Kommiſſarius eingefthen werden 

nnen. 

Ratibor den Sten September 1827. 5 

Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Reis witz. 


Das Fruͤßhſtuͤck. 
London, Juli 1827. 

Ein wichtiger Streit zieht jezt die Auf⸗ 
merkſamkeit der hieſigen hoͤhern Welt auf 
ſich, und wird noch zu manchen Streit⸗ 
ſchriften Veranlaſſung geben. Die hieſige 
Gartenbaugeſellſchaft, ein Verein, der die 
erſten Manner und Damen im Staate zu 
feinen Mitgliedern zahlt, und welcher, zum 
Lobe ſey es geſagt, nicht weniger als zwan⸗ 
zig Kerzoginuen, Graͤfinnen, Marge: 


— 


nen und Baroneſſen (leztere werden, wie 
die Frauen der Baronets und der Knights 
ſchlechtweg Lady genannt) als thaͤtige La⸗ 
dies Patroneſſes beſizt, hatte bisher, wie 
alle übrigen Vereine, die löbliche Sitte, ſich 
am Jahresfeſte bey einem reichen Mahle zu 
vereinigen, wobey zulezt die koͤſtlichſten 
Fruͤchte eines ſüͤdlichen Himmels, dem brit⸗ 
tiſchen Boden durch Sorgfalt und Kunſt 
entlockt, und in prangenden Reihen zur 
Schau ausgeſtellt, den Befoͤrderern des 
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Gartenbaues beim ſchaͤumenden Nektar als 


Opfer dargebracht wurden. So thaͤtig ſich 
aber auch unſere liebenswürdigen Damen 
um den ſchoͤnen Verein zeigen mochten, ges 
rade an dieſem feſtlichen Tage wurden ſie in 
Unthaͤtigkeit verſezt, weil die tyranniſche 
Sitte aus den Urwäldern der Vorvaͤter er: 
erbt, es noch nicht erlaubt, daß die Gegen⸗ 
wart der Frauen bey oͤffentlichen Gaſtmaͤh⸗ 
lern die Freyheit des Mannes beſchraͤnke. 
Ihnen war nur vergönnt als Zuſchauerin⸗ 


nen von den Gallerien herab mit verſtohle⸗ 


nen Blicken wehmuthsvoll auf die Herren 
des Landes zu horchen, ſchon gluͤcklich an 
einer ſchoͤnen Redeſloſkel ſich weiden zu koͤn⸗ 
nen. Aber das Gefuͤhl der weiblichen Wuͤr⸗ 
de erwachte, die Verfeinerung ſuchte ſich ih⸗ 
ren Weg zu bahnen, das Recht ſiegte, und 
die Frauen, welche ſo vieles zur Veredlung 


unſerer Fruͤchte geleiftet hatten, ſollten jezt 


auch die Früchte davon genießen. Wie aber 
eine Umwaͤlzung nie Grenzen kennt, fo auch 
hier. Das Public Dinner, dieſes Palla⸗ 


dium unſers politifch =focialen Beſtehens, 


wurde abgeſchafft. Die Standarten des 
offentlichen Lebens, Porter, Toaſts und 


* &precher, ließ man in der Rumpelkammer 


einer unfaſhionablen Zeit zuruck, die Scho⸗ 
nen erhielten den Oberbefehl. Jarrin, der 


unſterblichſte der franzoͤſiſchen Reſtaurato⸗ 


ren, wurde in den Rath des Ausſchuſſes 
und der Zwanziger gezogen, und es ward 
beſchloſſen in den Zaubergarten der Geſell⸗ 


Pr 


ſchaft zu Chiswick, um vier Uhr Nachmit⸗ 
tags ein Fruͤhſtüͤck zu geben, desgleichen die 


Hauptſtadt der Welt noch nicht geſehen 


hatte. 3000 Billette wurden unter der un⸗ 
mittelbaren Aufſicht der Ladies Patroneſ⸗ 
ſes vertheilt, damit kein Unberufener unter 
der Maske des aͤußern truͤgeriſchen Glanzer 
ſich eiaſchleichen koͤnne. Die Männer bes 
ſorgten, wie ſich gebührte, das Geſchaͤftli⸗ 
che des königlichen Unternehmens; und auf 
jedes Billet wurde der Preis von andert⸗ 
halb Guineen geſezt, von welchen zwoͤlf 
Schillinge, oder vier Thaler für das Fruͤh⸗ 
ſtͤck & Perſon bei Seite gelegt wurden. 
Aber bekanntlich ſind wir gute Kalkulato⸗ 
ren, und ſelbſt mit dem Pflug und Spaten 
in der Hand, vergeſſen wir die Rechenkunſt 
nicht. Das Komitte der Männer zog aus 
ihrer Erfahrung, daß in ihren monatlichen 
Verſammlungen gewöhnlich nur die Hälfte 
oder zwey Drittheile der Mitglieder ſich eins 
finden, den Schluß, daß daſſelbe Verhaͤlt⸗ 

niß ſich auch beim Fruͤhſtücke zeugen werde. n 
Jarrin erhielt daher den Auftrag, ein Fruͤh⸗ 
ſtuͤck für zwey Tauſend Mal zwölf Schil⸗ 
ling zuzubereiten, und mit dem Ueberſchuſſe 
dachte man die Finanzen der Geſellſchaft zu 
verbeſſern, einen Ceres tempel zu bauen und 
andere Verſchönerungen in's Leben zu rufen. 
Aber wie irrten ſich die Guten! Schon um 
ein Uhr früh Morgens (vulgo Nachmittags) 
fah man die glänzenden Equipagen in uns 


überſehbarer Reihe ſich nähern; Jeder 


ſchien auf feinem Poſten zu ſeyn, und die 
Zahl dreytauſend war beynahe voll. Freu⸗ 
de und Bewunderung über die vortreffliche 
Anordnung und mannigfachen Zerſtreuun⸗ 
geu herrſchte unter allen Anweſenden, aber 
Niemand ahnete, daß die Stunde der Ver⸗ 
ſuchung noch kommen werde. Mit dem 


Schlage vier ſollte ſich alles unter den, mit 


orientaliſcher Pracht ausgeſchmuͤckten Zel⸗ 
ten zum Fruͤhſtüͤck niederſetzen, 3000 Stüh⸗ 
le waren da, aber die Zeiten der Wunder 
nicht mehr, und dreytauſend Britten konn⸗ 
ten von einem, nach dem franzoͤſiſchen Sy⸗ 
ſtem eingerichteten Fruͤhſtück nicht gefättigt 
werden, das nur für 2000 zubereitet wor⸗ 
den war. Der dritte Theil ging leer aus; 
Unzufriedenheit ſtellte ſich in der Reihe der 
Maͤnner ein; das Komitté tobte, ein all⸗ 
gemeiner Sturm drohete den franzöfifchen 
Kuͤchenmeiſter furchtbar zu flürzen, und 
von allen Seiten ward ihm der Krieg ange⸗ 
klndigt. Da ſchleuderte er feine Waffen der 
Oeffentlichkeit gegen feine unbillige Anklaͤger, 
und nachdem er mit dem wahrhaft ſtolzen 
Gefühle eines Mitgliedes der großen Nation 
die Verdienſte aufgezählt, welche er ſich um 
den Gaumen und Geſchmack des brittiſchen 
Volkes erworben hatte, deckte er den bisher 
geheim gehaltenen Finanzplan des Komit⸗ 
te auf; er bewies aus offiziellen Dokumen⸗ 
ten, beglaubigt von den erſten Geſlüͤgel⸗, 
Wilpprett⸗, Paſteten⸗, Fleiſch⸗, Fiſch⸗, 
Frucht⸗ und Weinverkäufern der Kaupt⸗ 
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ſtadt ꝛc. ꝛc., daß er feiner Pflicht vollkom⸗ 
men Genüͤge geleiſtet und für 2000 Perſo⸗ 
nen, wie ihm aufgetragen worden, geſorgt 
habe; ja er rief ſogar zehn franzdfifche Un⸗ 
terköche, im Dienſte des Mylords und My⸗ 
ladies A. B. C. u. ſ. w. zu Zeugen, und der 
Leumund verſtummte vor ganz Frankreich. 
Aber nun ging es über das Komitté her. 
Die ſes, wie geſchickte Tactiker, die den An⸗ 
griff des Feindes nicht erſt abwarten, ſtell⸗ 
ten ſelbſt eine Unterſuchung an, laſſen Zeu⸗ 
gen abhoͤren, und haben ihre Sitzungen für 
permanent erklart. In einer, in der vori⸗ 
gen Woche ſtattgehabten offentlichen Ver⸗ 
ſammlung ſprachen ſich mehrere Lords und 
ein General ſehr energiſch gegen die Politik 
der Komitté aus. Der Vorſitzer ſchuͤzte 
ſich aber mit den Formen unſers Parla⸗ 
ments, daß naͤmlich keine Motion vorher 
gemacht worden, und jede Debatte daher 
geſetzwidrig ſey. So ſchwebt denn noch 
dieſe wichtige Angelegenheit vor dem Tribu⸗ 
nal der offentlichen Meynung, und wird 
wahrſcheinlich noch nicht bald entſchieden 
werden. Mittlerweile hat aber der Aus⸗ 
ſchuß an Achtung ſehr verloren, denn wie 
lodlich und ſchoͤn auch das Unternehmen 
eines Feſtes dieſer Art war, ſo haͤtte es nur 
nicht durch die ſchmutzige Leidenſchaft des 
Geitzes befudelt werden muͤſſen. So geht 
es aber hier in allen Dingen, das Einath⸗ 
men der freyen Luft muß beinahe mit Gold 


erkauft werden, und die Habſucht iſt gar 
oft jeder Scham fremd. 5 bs 
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Bekanntmachung. 

Es ſollen ſechszig Stud im Wege der 
Exekution gepfaͤndete Schoͤpſe veredelter 
Art zweiter Klaſſe 

auf den 27. September c. Nach⸗ 

mittags 2 Uhr auf dem hieſigen 

Schloſſe 


vor dem Unterzeichneten dffentlich gegen 


gleich baare Bezahlung in Cour. verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige und Zahlungs- 
fähige hiermit eingeladen werden. 


Schloß Nultſchin den 6. Sept. 1827. 
Von Kommiſſionswegen. 
8 Buchwald. 


Erklärung. 


Wahrſcheinlich aus irgend einer unlau⸗ 
tern Abſicht hat Jemand das Gerücht vers 
breitet, ich hätte meine Profeſſion aufgege⸗ 
ben und befaſſe mich mit keinen Arbeiten 
mehr. Indem ich dieſer falſchen Sage 
hiermit widerſpreche, erklaͤre ich, daß jo 
lange meine Kräfte hinreichen, ich unver⸗ 
droſſen mein Gewerbe fortbetreiben werde; 
ich erſuche demnach ein hochgeehrtes Pub⸗ 

likum mir nach wie vor fein Zutrauen zu 
ſchenken und mich mit gütigen Aufträgen 
zubeehren; ich werde jede Beſtellung mit anz 
erkanntem Fleiß und Billigkeit effectuiren. 

Zugleich bemerke ich daß ich ſowohl 
allerhand Meubles verfertige als auch jede 
Art Bauarbeit mit der groͤſten Bereitwil⸗ 


ligkeit und in billigfter Bedingung übers 


nehme. 3 
Ratibor den 18. September 1827. 


Dosterſchill, 
Tiſchler. 


An ze i g e. 
Den Wüunſchen Eines hochgeehrten Pu⸗ 
blikums zu genügen habe ich dem Kauf⸗ 


mann Herrn Julius Bartſich zu Rati⸗ 
bor ein Commiſſions⸗Lager von engliſchem 
Strickgarn aller gangbaren Nummern in 
Prima und Tertia Qualität, übergeben. 
Mit der Verſicherung daß die feſtgeſetzten 
Preiſe die moͤglichſt billigften find, verbinde 
ich die Bitte dem gedachten Herrn Commiſ⸗ 
fionär ein guͤtiges Zutrauen zu ſchenken. 
Brieg den 8. September 1827. 
Johann Franz Blaſchke. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
pfehle ich mich Einem hochgeehrten Publico 
ſowohl mit dieſem als auch mit allen an⸗ 
dern Artikeln meiner Specerey = Waarens 
Handlung und verſpreche die reelſte und 
billigſte Bedienung. 


Ratibor den 11. September 1827. 
Julius Bartſich. 


An z e ige. 

Ein Branntweinbrenner der nach feſtge⸗ 
festem Breunſatz den Branntwein abzulie⸗ 
fern ſich verpflichtet, und eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Caution zu ſtellen im Stande iſt, 
kann vom I. October 1827 an, ein Uuter⸗ 
kommen finden, und hat ſich hier bey dem 
unterzeichneten zu melden. Wenn derſelbe 
das Bierbrauen nebſt dem gründlich vers 
ſteht jo wird es um fo erwuͤnſchter ſeyn. 


Koſchentin den 4. September 1827. 
ö Seidel, 
Verwalter. 


An z eig e. 


In meinem Hauſe Nr. 286 auf der 
Salzgaſſe iſt vornheraus eine Stube nebſt 
Alkove vom Iten October an zu ver miethen. 


Ratibor den 18. September 1827. 
Bauer. 


